
Weihnachten
auf Collenbergs
Rathausplatz
Markt: Besondere Stimmung
am ersten Advent

COLLENBERG. Einen Weihnachtsmarkt,
der keine Langeweile aufkommen lässt,
bietet Collenberg seinen Gästen am
ersten Advent. Am Sonntag, 29.No-
vember, veranstaltet der »Chor Stimm
Art« des Gesangvereins Fechenbach
1860 ab 14 Uhr einen Musikalischen
Weihnachtsmarkt auf dem Rathaus-
platz. Zu den klassischen Ständen wie
Glühwein, Bratwurst, handgefertigte
Weihnachtsdeko, Geschenkartikel
wird es Wildschweinbratwurst, Gu-
laschsuppe, frische Waffeln, selbst ge-
backene Plätzchen, einen Imker-In-
formationsstand und eine Tombola
ohne Nieten geben.
Das Café mit selbst gebackenen Ku-

chen wird im Pfarrheim eingerichtet
sein. An zahlreichen Ständen wird
Spielzeug, nicht nur für die kleinen
Gäste, geboten. Der Nikolaus bringt für
jedes Kind ein Säckchen voller Ge-
schenke mit.
Wem es jetzt noch an Spannung

mangelt, den verzaubert gewiss der
Glasbläser, der auf dem Marktplatz
Thüringer-Christbaumkugeln und
Tiere im Feuer entstehen lässt. Die Be-
sonderheit dieses Weihnachtsmarkts
stellt jedoch die weihnachtliche Live-
Musik da. Fast halbstündlich finden auf
dem Markt, in der Kirche und im Café
Vorträge von Orchestern, Chören und
Solisten statt.
Wer Interesse hat, kostenlos einen

Stand (außer Lebensmittel und Ge-
tränke) zu betreiben, kann das unter
Telefon 09376/974660 anmelden. red

Bürgerversammlung
heute in Breitenbuch
KIRCHZELL-BREITENBUCH. Die Bür-
gerversammlung findet heute,
Mittwoch, ab 20 Uhr im Gemein-
schaftshaus statt. red

Nachrichten

Briefkasten beschädigt
und dann geflüchtet
BUCHEN. Den Briefkasten eines An-
wesens in der Prof.-Karl-Schuma-
cher-Straße hat ein Unbekannter in
der Nacht von Sonntag auf Montag
beschädigt, indem er mit einem
Gegenstand gegen diesen geschla-
gen hat. Hinweise nimmt das Poli-
zeirevier Buchen, Telefon
06281/9040, entgegen. red

Wanderung zur
Winterheltshütte
BÜRGSTADT. Die KJG Bürgstadt veran-
staltet am Samstag, 28.November, ihre
Winterwanderung an die Winter-
heltshütte im Bürgstadter Wald. Los
geht's um 15 Uhr an der Tabakshalle.
Gegen 20.30 Uhr werden die Kinder
wieder daheim sein. Unterwegs und an
der Hütte warten warme und heiße
Getränke, Bratwürste und eine kleine
Überraschung. Es sollte aber jeder sei-
nen eigenen Becher mitnehmen. Es
sind noch Plätze frei.
Die Teilnahme beträgt drei Euro.

Anmeldungen bis spätestens 20.No-
vember bei Veronika Bucher, Telefon
09371/8625. red

Nostalgie-Advent
in der Scheune
STADTPROZELTEN-HOFTHIERGARTEN. Eine
Eistimmung auf die nahende Vor-
weihnachtszeit will der Markt »Nos-
taltischer Advent« in der historischen
Hofthiergarten-Scheune am Wochen-
ende bieten. Am Freitag, 20. Novem-
ber, 16 bis 20 Uhr und Samstag, 21. No-
vember, 14 bis 20 Uhr stellen Kunst-
handwerker und Hobbykünstler ihre
größtenteils handgefertigte Waren aus.
Zum Angebot in der über 200 Jahre al-
ten Tenne gehören unter anderem al-
lerlei Naturprodukte und weihnacht-
liche Floristik, Schnitzereien, Kera-
mik, handgemachte Filzhüte, Patch-
work, Schmuck und Krippenacces-
soires sowie Bastel- und Geschenkar-
tikel. Ein Fotograf wird große und klei-
ne Besucher in weihnachtlicher Ku-
lisse fotografieren. Carin Freund zeigt
eine Ausstellung mit seltenen Marga-
rete Steiff Puppen und liebenswerten
Teddybären aus Meisterhand. Für
Sammler und Liebhaber gibt es au-
ßerdem kleine alte Kostbarkeiten und
eine handgearbeitete Puppen- Schrei-
nerei. Der Eintritt zu dem Markt, den
eine Privatinitiative veranstaltet, ist
frei. cf

Firmenwagen
massiv verkratzt
LEIDERSBACH. Eine massive Kratz-
spur stellte ein Leidersbacher am
Sonntag Vormittag an seinem Fir-
menwagen fest und informierte die
Polizei. Ein Unbekannter hat den
Lack des VW Passat auf der ge-
samten linken Fahrzeugseite be-
schädigt. red

»Recht auf 50 Stundenkilometer«
Verkehr: Eichenbühl schafft Entlastung für die Hauptstraße, hat aber mit regelwidrigen Umgehungen zu kämpfen

EICHENBÜHL. Mit der Genehmigung
durch die Regierung von Unterfranken
vom August hat die Gemeinde Ei-
chenbühl es nach vielen Jahren ge-
schafft, den Verkehr in der Haupt-
straße auf Tempo 30 zu beschränken.
Erfreut sind darüber in erster Linie die
Anwohner. Pendler ärgern sich über
Blitzer oder umgehen die Regelung, in
dem sie andere Straßen nutzen.
Deutlich besser sei die Verkehrssi-

tuation geworden, seitdem in der
Hauptstraße auf einem 1,2 Kilometer
langen Abschnitt Tempo 30 gelte, er-
klärt Bürgermeister Günther Winkler.
Der Durchgangsverkehr, der seit Fer-
tigstellung der Umgehungsstraße
deutlich zugenommen habe, habe nach
der Eröffnung des Tunnels zwar noch
einmal zugelegt. Mit Tempo 30 habe
man aber mehrere Fliegen mit einer
Klappe geschlagen.
Für die Anwohner der Hauptstraße

bedeutet der Verkehr vor der Haustür
Lärm und Unsicherheit. In den Stoß-
zeiten, wenn Autos auf der einen Stra-
ßenseite parken, ist es für die An-
wohner schwierig, in den Verkehr hi-
neinzukommen: Einige Haustüren öff-
nen praktisch auf die Straße, die auf der
einen Seite nicht einmal einen Bür-
gersteig hat. Das Queren der Straße ist
schwierig, das Hineinfahren mit dem
Auto aus dem Hof zu Stoßzeiten ohne
Hilfe kaum möglich.

Tempolimit nach vielen Anträgen
Umso erfreuter zeigen sich die An-
wohner, dass nun nach langer Zeit und
vielen Anträgen des Gemeinderats an
die Regierung von Unterfranken die
Geschwindigkeit gedrosselt wurde.
Dass dies erst durch eine Gesetzesän-
derung möglich wurde, die den Lärm-
schutz und nicht die Sicherheit in der
Staatsstraße als Argument heranzieht,

ist für die Anwohner vernachlässigbar.
Mit dem Tempolimit hat der Verkehr
abgenommen – nicht in ganz Eichen-
bühl, aber in der Hauptstraße. Spä-
testens seit die Gemeinde beschlossen
und im Amtsblatt bekanntgegeben hat,
dass die kommunale Verkehrsüber-
wachung im Oktober und November in
der Hauptstraße blitzt, umgehen viele
Autofahrer die Geschwindigkeitsbe-
grenzung durch Umwege, die sie gar
nicht nutzen dürften.
»Wir wollten durch diese Entschei-

dung mal feststellen, wie viele Fahr-
zeuge zu schnell fahren«, sagt der Bür-
germeister. Fahrer, die Richtung
Hardheim fahren oder von dort kom-
men, nutzen die Brückenstraße, ob-
wohl sie sehr schmal und nur für An-
lieger frei ist. Von der Umpfenbacher
Höhe fahren viele in den Setzweg, ob-
wohl dieser als Einbahnstraße für sie

gesperrt ist. »Nimmt man an, dass man
ohne Behinderung durch die Haupt-
straße fahren kann, ergibt sich seit der
Geschwindigkeitsbegrenzung eine
Minute Verzögerung«, erklärt Bür-
germeister Winkler.

Regelwidrige Umgehung
Winkler versteht die Fahrer nicht, die
die Hauptstraße regelwidrig umge-
hen. Von denen, die zwar den vorge-
sehenen Weg nutzten, aber wegen
Geschwindigkeitsüberschreitung ge-
blitzt wurden, haben sich einige bei der
Gemeindeverwaltung beschwert. »Eu-
re Regelung ist ein Angriff auf die Au-
tofahrer und ich habe ein Recht, 50
Stundenkilometer zu fahren auf einer
Durchgangsstraße«, beschwerte sich
ein Pendler bei Lothar Eckstein, dem
Geschäftsleiter derVerwaltung.Mit der
Entlastung der Hauptstraße sind in Ei-

chenbühl neue Problemstellen ent-
standen, die der Gemeinderat nun ent-
schärfen will. »Wie die Lösung für
Setzgasse und Brückenstraße ausse-
hen wird, wissen wir noch nicht. Aber
eine Entlastung der Hauptstraße auf
Kosten der anliegenden Straßen ist
keine zufriedenstellende Lösung«, so
Winkler.
Den aufgebrachten Autofahrer hat

Eckstein auf die Vorteile für die An-
wohner verwiesen. »WärenSie auch für
Tempo 50, wenn Sie selbst an der
Hauptstraße wohnen würden?«, fragte
der Geschäftsleiter den Mann. »Wenn
ich hier ein Haus an der Hauptstraße
hätte, wäre es schon längst verkauft«,
so die lakonische Antwort. Die Dis-
kussion mit dem Autofahrer war damit
beendet. Doch die Suche nach einem
ganzheitlichen Verkehrskonzept hat
gerade erst begonnen. Ali Kale

Umfrage: Was halten die Eichenbühler vom Tempolimit in der Ortsdurchfahrt?
Arno Neuberger
(41): »Als Ge-
meinderat habe
ich mich, wie alle
meine Kollegen,
dafür eingesetzt,
dass Tempo 30
für die Hauptstra-
ße eingeführt
wird, weil ich sie
für sinnvoll er-

achte. Dass sich der Verkehr in die Nachbar-
straßen verlagert hat, kann ich als Anwohner
selbst beobachten. Viele nutzen die Brü-
ckenstraße nun als Abkürzung. Da die Straße
aber als Schulweg genutzt wird und auch
zum Spielplatz führt, wächst die Gefahr für
die Kinder. Ich habe deshalb eine Umfrage
bei meinen Nachbarn gemacht, welche Re-
gelung ihnen am besten gefallen würde.«

Josef Rauscher
(76): »Der Setz-
weg wird schon
seit jeher als Ab-
kürzung genom-
men, sowohl von
der Umpfenba-
cher Höhe kom-
mend, obwohl die
Straße dort als
Einbahnstraße

ausgewiesen ist, als auch Richtung Umpfen-
bach. Seit der Tempo-30-Regelung nutzen
nun noch mehr Fahrer den Weg vor unseren
Häusern. Eine Einbahnstraßenregelung wol-
len wir hier zwar nicht, weil es für die An-
wohner sehr umständlich wäre. Halten sich
die Fahrer aber weiterhin nicht an die Re-
geln, wäre eine 30er Zone, die regelmäßig
kontrolliert wird, auch bei uns sinnvoll.«

Winfried Pfeffer
(52): »Ich wohne
mit meiner Fami-
lie seit 13 Jahren
an der Haupt-
straße und habe
gemerkt, dass es
seit der Tempo-
30-Einführung
deutlich ruhiger
und sicherer ge-

worden ist. Wenn in der Hauptstraße, in der
viele Kinder und Senioren wohnen, die An-
wohner die Straße überqueren wollen, ist es
bei dem unübersichtlichen Verkehrsverlauf
mit 50 Stundenkilometer fast nicht möglich,
Menschen nicht zu gefährden. Meiner Mei-
nung nach braucht es die Geschwindigkeits-
begrenzung nicht nur – sie ist ein absolutes
Muss.« (ali) Fotos: Ali Kale

Die Kehrseite der Verkehrsberuhigung in Eichenbühl: Von der Umpfenbacher Höhe fahren viele in den Setzweg, obwohl dieser als Einbahnstraße für sie gesperrt ist Foto: Ali Kale

Enge Sache: In der Hauptstraße quetschen sich Bus und Laster aneinander vorbei. Gefährliches Pflaster: Bremsspuren zeugen von regem Verkehr in der Hauptstraße. Fotos: privat

Alte und neue
Amorbacher
Leckereien
Backbuch: Regina Schuster
veröffentlicht Rezepte

AMORBACH. »Regina, bring mit deinen
alten tollen Rezepten doch ein Back-
buch heraus«. Das sagten die Freun-
dinnen zu Regina Schuster vor zwei
Jahren, als sie bei ihr zum Probieren
eingeladenwaren. Und das gibt es jetzt:
Schuster gab diesem Buch den Titel
»Amorbacher Weihnachtsbäckerei«.
Schon als kleines Kind hat sie mit

ihrer Mutter Therese Müller, heute 89
Jahre alt, zum Wochenende immer
Kuchen gebacken. Und zu Weihnach-
ten standen immer ein großerTellermit
Plätzchen und ein Stollen auf dem
Tisch.

Aus Großmutters Rezeptbuch
Als Vorlage dieser süßen Teigwaren
diente ein Rezeptbuch der Großmut-
ter, das in altdeutscher Schrift und ge-
schrieben und meist schon recht zer-
fleddert war. Daher machte sich die 50-
jährige leidenschaftliche Bäckerin die
Mühe und ließ die Rezepte, teils mit der
Hilfe ihrer Mutter, neu überarbeiten.
Dann suchte sie sich ihre Lieblingsre-
zepte aus. Mit schönen Nahaufnah-
men setzte Cornelia Haas die Süßig-
keiten fotografisch in Szene. Fertig war
das Buch, das bei den Verwandten und
imBekanntenkreis heiß begehrt ist und

in einer Auflage von 1500 gedruckt
wurde.
Das Buch kostet 14,95 Euro (wei Eu-

ro je Exemplar fließen als Spende an
den Verein »Im Leben helfen«) und
beinhaltet 39 Plätzchenrezepte, davon
14 Favoriten von der Hobbybäckerin
Schuster, wie zum Beispiel Johannis-
plätzchen, Kaffeeplätzchen, Nougat-
herzen oder Schweizer Brunsli.
Die Rezepte stammen zum Beispiel

von Martha Hirt, Olga Reuter, Elisa-
beth Haas, Sophie Etzel oder Therese
Kuhn. anke

b
Das Buch ist erhältlich in Weilbach bei Zeit-
schriften Schneider, in Amorbach bei Buch-
handlung Rahn und Rezeption des Kreisal-
tenheims; außerdem auf dem Weilbacher
Glockenmarkt (22. November) beim öku-
mensichen Frauenkreis auf dem Wein-
achtsmarkt Amorbach (28./29. November)
am Töpferstand.

Regina Schuster aus Amorbach sammelte alte
und neue Rezepte und brachte ein Buch mit
dem Titel »Amorbacher Weihnachtsbäckerei«
heraus. Foto: Anja Keilbach
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